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Pflegekräfte sind bei ihrer Arbeit 
Belastungen ausgesetzt, die 
ihre Gesundheit gefährden. 
Maßnahmen des Arbeitsschut-
zes müssen auf mehreren 
Ebenen umgesetzt werden.

Von Heike-Rebecca Nickl

Die Attraktivität des Pflegeberufs 
nimmt aufgrund der gesundheits-
belastenden Arbeitsbedingungen 
seit Jahrzehnten ab. Viele Pflege-
kräfte steigen daher schon nach 
wenigen Berufsjahren wieder aus. 
Das kann sich die Gesellschaft vor 
dem Hintergrund eines gravieren-
den Personalmangels in der Ge-
sundheitsbranche nicht leisten.

Bessere Arbeitsbedingungen 
könnten diese Entwicklung stop-
pen oder sogar ausgestiegene 
Fachkräfte zur Rückkehr in die 
Pflege bewegen. Das zeigt das 
Ergebnis einer bundesweiten Be-
fragung von Pflegekräften, die die 
Arbeitskammer des Saarlandes in 
Kooperation mit der Arbeitneh-
merkammer Bremen und des Ins-
tituts Arbeit und Technik Gelsen-
kirchen 2021 durchgeführt hat.

In der Pflege haben beispiels-
weise Schicht- und Nachtdienst, 
die Dauer der Arbeitszeit und die 
hohe Arbeitsintensität negative 
Auswirkungen auf die Gesund-
heit. Hinzu kommen Faktoren, die 
den Muskel-Skelett-Apparat oder 
die Haut gefährden. Pflege-Be-
schäftigte können sich am Ar-
beitsplatz infizieren und dadurch 
erkranken. Die hohe Zahl der Co-
ronainfizierten unter den Pflege-
kräften hat dies zuletzt veran-
schaulicht.

Um diesen Belastungen und 
Gefährdungen entgegenzuwir-
ken, sind dort, wo sie entstehen 
beziehungsweise verantwortet 
werden, Schutzmaßnahmen um-
zusetzen. Also auf allen Unter-
nehmensebenen. Auf der ökono-
mischen Ebene der Einrichtung 
sind Belastungen in der Pflege zu 
verantworten, die durch Rationali-
sierungsbestrebungen und Per-
sonalmanagement entstehen. 
Auch dem Dilemma, dass der 
Pflegebedarf der Patienten nicht 
in den Fallpauschalen abgebildet 
wird, kann und muss auf dieser 
Ebene entgegengewirkt werden.

Auf der organisatorischen 
Ebene wird entschieden, welcher 

Führungsstil vorherrscht. Gute 
Führung trägt wesentlich zu ei-
nem gesunden Betriebsklima bei. 
Hier muss auch der Einfluss der 
Pflegekräfte auf ihre Arbeitsbe-
dingungen erhöht werden. Denn 
das ist notwendig, um die ge-
samte Arbeitsorganisation zu op-
timieren.

Der Einsatz von Hilfsmitteln zur 
Entlastung des Muskel-Skelett-
Systems sowie eine ergonomi-
sche Arbeitsumgebung sind auf 
der technischen Ebene angesie-
delt. Der Einsatz von Hilfsmitteln 
bedarf Zeit. Deshalb verzichten 
Beschäftigte häufig darauf, sie zu 
nutzen. Dadurch belasten sie je-
doch ihr Muskel-Skelett-System 
stärker und riskieren letztlich 
lange krankheitsbedingte Aus-
fälle. Der vermeintliche Zeitge-
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winn erweist sich dann sowohl für 
Arbeitgeber als auch Beschäftigte 
als großer Verlust. Unstimmigkei-
ten sowie Spannungen zwischen 
einzelnen Berufsgruppen wirken 
sich negativ auf die psychische 
Gesundheit aus. Die hohe Kom-
petenz der Pflegekräfte bei der 
Behandlungspflege anzuerken-
nen, wäre ein Lösungsansatz auf 
der interpersonellen Ebene.

Viel zu häufig liegt der Blick bei 
der Durchführung von Pflegetä-
tigkeiten allein auf dem Wohl der 
Patienten. Der Erhalt der eigenen 
Gesundheit rückt dabei in den 
Hintergrund. Verliert sich eine 
Pflegekraft dauerhaft in einer auf-
opfernden Rolle und vernachläs-
sigt ihre Gesunderhaltung, spre-
chen wir von interessierter Selbst-
gefährdung. Pflegekräften muss 
ermöglicht werden, Kompeten-
zen für ihre eigene Gesundheit zu 
entwickeln. Gute Führung zeich-
net sich dadurch aus, diese Ent-
wicklung zu unterstützen. Unter-
weisungen sowie stetige Fortbil-
dung in gesundheitsgerechten 
Arbeitsweisen sind Maßnahmen 
auf der persönlichen Ebene.

Der Druck auf die Pflegekräfte 
hat sich aufgrund des dauerhaf-
ten Personalmangels stetig er-
höht. Wer das ernsthaft ändern 
will, muss auf allen Ebenen Maß-
nahmen umsetzen. Nur so kön-
nen die Verhältnisse gesund-
heitsförderlich gestaltet werden. 
Und Pflegekräfte ihren Beruf 
schadenfrei ausüben.

Heike-Rebecca Nickl leitet das 
Referat betriebliche Sicherheit 
und Gesundheitsschutz.

Aufgrund  
der hohen  
Aufopferungs-
bereitschaft 
für die 
Patienten 
vernachläs- 
sigen Pflege- 
kräfte auf 
Dauer häufig 
ihre eigene 
Gesundheit.Fo
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Der Druck hat sich  
stetig erhöht 

Weitere Infos 
zur Pflegepo- 
tenzialstudie 
gibt es unter: 
www.arbeits- 
kammer.de/ 
pflegepo- 
tenzialstudie
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